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 Norddeutsche Dialekte haben bisher ihre Aufmerksamkeit insbesondere in der Pho-
nologie und Morphologie gewonnen (vgl. Besch et al. 1983, Müller 1996). Im Fokus 
unseres Beitrags steht der südbrandenburgische Wortschatz unter dem Blickwinkel 
des deutsch-slavischen Sprachkontakts. Wir zeigen, inwiefern das Südbrandenburgi-
sche durch den slavischen Substrat beeinflusst wurde, in welchen Bereichen er noch 
deutlich zu erkennen ist und wie stark er sich auf anderen Sprachebenen widerspie-
gelt. Im Zentrum unserer Analyse stehen hauptsächlich Nominal- und Verbalphrasen 
sowie ihre peripheren Umgebungen. 
 Unsere empirische Datengrundlage bilden Fragebögen, die im südbrandenburgi-
schen Gebiet in der Mitte der 60er Jahre über Schulen, Heimatpfleger, freiwillige Hel-
fer und Studierende der Universität Potsdam verteilt wurden.  
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